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Biertelſährlicher Abonnemonts Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp,

Poſt Anſtalten überall nur:
4 2 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Coarier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derr 0 u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſſtätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbhandlung, Breite

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Ote für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

I 154. Halle, Montag den 6. Juli
Hierzu eine Beilage.

1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen iſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Die Allg. Preuß. Zeitung vom 4. Juli giebt einen Be-
richt uber die Verhandlungen der Plenarſitzungen der Ge
neralſynode vom 10., 13. und 22. Juni. Ueber die letztere
Sitzung hat bereits die Deutſche Allgem. Zeitung (ſ. Extra
beilage zu Nr. 148. des Couriers) eine ausfuührliche Mit-
theilung gegeben, welche mit der Relation der Allgem. Preuß.
Zeitung weſentlich und oft wortlich ubereinſtimmt. Es war
dies die Sitzung, in welcher die Adreſſen von Einwohnern
aus Calbe, Erfurt, Eisleben und Hettſtädt, Nordhauſen,
Naumburg, Halle, Löbejun, Salzwedel und Muhlhauſen,
ſowie von Magiſtraten und Stadtverordnetenverſammlungen
aus Breslau, Magdeburg, Koönigsberg, Freiburg a. u.
theils zum Vortrage, theils im Allgemeinen zur Beſprechung
kamen. Jn dem Berichte der Allg. Preuß. Ztg. iſt ubri-
gens nicht angegeben, welche Magiſtrate und Stadtver-
ordnetenverſammlungen außer Breslau Zuſchriften einge-
ſendet haben.

K Berlin, d. 1. Juli. Dem preußiſchen Königshauſe
ſteht eine verwandtſchaftliche Erweiterung bevor. Es fin-
det nämlich in Putbus auf Rugen die feierliche Verlobung
der Prinzeſſin Louiſe, älteſten Tochter des Prinzen Karl,
mit dem Kronprinzen von Schweden ſtatt. Der Konig,
der Prinz Karl mit Gemahlin und Tochtern Louiſe und
Anna, ſowie der König von Sachſen, ſind bereits vor-
geſtern mit der Stettiner Eiſenbahn von hier abgereiſt,
haben die Nacht in Stettin zugebracht und geſtern mit
dem Poſtdampfſchiff Eliſabeth die Reiſe nach Putbus
fortgeſetzt. Von Schweden aus ſoll ebenfalls der König
Oskar mit dem Kronprinzen daſelbſt eintreffen, und dieſe
wird dem Vernehmen nach der König von Dänemark be-
gleiten, ſo daß gleichzeitig ein kleiner Furſtenkongreß ſtatt

zufinden ſcheint. Wahrſcheinlich wird der Kronprinz ſeine
Braut hierher zuruückgeleiten.

Stettin, d. 1. Juli. Heute Morgen 9 Uhr ſind
Se. Maj. unſer König und der König von Sachſen, ſo wie
Jhre Königl. Hoheiten, der Prinz und die Prinzeſſin Karl
nebſt Prinzeſſinnen Tochter und der Prinz Friedrich der
ſiederlande auf der Eiſenbahn von Berlin gluücklich hier

angekommen und mit dem Poſt-Dampfſchiff Eliſabeth ſo
fort nach Swinemunde und Putbus weiter gegangen wo
auch der König und der Kronprinz von Schweden pr. Dampf-
ſchiff erwartet werden, um ſich ſpäterhin wahrſcheinlich
ebenfalls uöber hier nach Berlin zu begeben.

Leipzig, d. 1. Juli. Nachdem die Univerſität die
200jaährige Feier des Geburtstags von Leibnitz am 21.
Juni feierlich begangen hatte, fand heute am 1. Juli, als
dem Tag, an welchem nach dem Gregorianiſchen Kalender
Leibnitz im Jahre 1646 geboren worden die feierliche Pro
klamation der neu gegruündeten koönigl. ſächſiſchen Geſell
ſchaft der Wiſſenſchaften ſtatt. Das Protektorat die-
ſer Geſellſchaft hat der König angenommen. Die Mitglie-
der derſelben haben außer dem Königreiche Sachſen zum
Theil auch in den großherzogl. und herzogl. ſaächſiſchen Lan-
dern Erneſtiniſcher Linie ihren Wohnſitz. Die Geſellſchaft
halt jährlich zwei öffentliche Sitzungen, die eine am Ge-
burtstage des Königs (18. Mai), die andere an ihrem
Stiftungstage, dem Geburtstage Leibnitz', oder falls beide
zu nahe an einander fallen, an dem Todestage Leibnitz'
(14. Nov.). Außerdem halt jede Klaſſe in der Regel einen
Monat um den andern an einem beſtimmten Tag eine
Sitzung. Es wird ihr hierzu ein elgnes Local überwieſen
werden. Die Feierlichkeit wurde in der akademiſchen
Aula vor einer zahlreichen glänzenden Verſammlung von
dem Staatsminiſter v. Wietersheim eröffnet, welcher den
ſchöpferiſchen Genius Leibnitz', wie derſelbe in der Wiſſen-
ſchaft und im Leben fur Mit und Nachwelt gewirkt habe,
in geiſtreicher Rede ſchilderte. Hierauf verlas der praſidi



rende Sekretair der Geſellſchaft, Prof. Dr. Hermann das
Dekret nebſt den Statuten, nach welchen die Geſellſchaft
in eine philologiſch-hiſtoriſche und in eine mathematiſch
phyſiſche Klaſſe zerfällt. Die Mitglieder der erſtern ſind:
Vicepraäſident und Oberhofprediger Dr. v. Ammon in Dres-
den, die Profeſſoren Becker, Brockhaus und Fleiſcher in
Leipzig, geh. Regierungsrath Pr. von der Gabelentz in Al
tenburg, geh. Hofrath Goöoöttling in Jena, Hofrath Dr. Ha
nel in Leipzig, geh. Hofrath Hand in Jena, die Profeſſo-
ren Hartenſtein, Haſſe, Haupt (z. Z. Viceſekretair der Klaſſe)
und Hermann (z. 3. Sekretair der Klaſſe und praſidirender
Sekretair der Geſellſchaft), geh. Hofrath Jacobs in Gotha,
Hofrath Seidler und Prof. Seyffarth in Leipzig, Ober-
bibliothekar und geh. Hofrath Ukert in Gotha, die Profeſ-
ſoren Dr. Wachsmuth und Weſtermann in Leipzig. Die
Mitglieder der mathematiſch-phyſiſchen Klaſſe ſind: geh.
Medicinalrath Dr. Carus in Dresden, geh. Hofrath Do-
bereiner in Jenag, die Profeſſoren Drobiſch (z. Z. Viceſekre-
tair der Klaſſe), Erdmann und Fechner in Leipzig, Prof.
Dr. Hanſen in Gotha, Hofrath Dr. Huſchke in Jena, die
Profeſſoren Kunze und Lehmann in Leipzig Se. Excell.
Staatsminiſter Dr. v. Lindenau in Altenburg, die Profeſ-
ſoren Moöbius, Naumann und Poppig in Leipzig, Prof.
Dr. Reich in Freiberg, Prof. Dr. Schwägrichen in Leipzig,
Prof. Dr. Seebeck in Dresden, die Profeſſoren Ed. Weber,
E. H. Weber und Wilh. Weber (z. Z. Sekretair der Klaſſe)

in Leipzig. Zu Ehrenmitgliedern wurden proklamirt Se.
königl. Hoh. Johann Herzog von Sachſen und Se. Excell.
der Staatsminiſter des Cultus und öffentlichen Unterrichts
Dr. v. Wietersheim. Den Beſchluß machte eine Rede
des Prof. Drobiſch, in welcher derſelbe die Beſtimmung
der Akademien und Geſellſchaften der Wiſſenſchaften uüber-
haupt, die Zwecke, welche Leibnitz bei der Grundung der-
ſelben zu Berlin und Petersburg und bei der beabſichtig-
ten Gruündung zu Wien und Dresden vor Augen gehabt,
und endlich die Zwecke, die den Zeitumſtänden gemäß die
neugeſtiftete Societät verfolgen werde, darlegte. Zugleich
ubergab derſelbe als Sekretair der hieſigen furſtl. Jablo-
nowski'ſchen Geſellſchaft, deren Mitglieder ſämmtlich der
neugeſtifteten königl. Geſellſchaft angehoören einen zu Eh-
ren dieſes Tages verfaßten Band Schriften: Abhandlun-
gen bei Begründung der koönigl. ſächſiſchen Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften am Tage der zweihundertjährigen Geburts-
feier Leibnitzens herausgegeben von der fuürſtl. Jablonows-
ki'ſchen Geſellſchaft (Leipzig, 1846). Mit dem Bildniſſe
Leibnitz'. Die Feierlichkeit wurde mit der Verkündigung
der Ertheilung eines von der furſtl. Jablonowski'ſchen Ge
ſellſchaft ausgeſetzten Preiſes von 48 Dukaten an Hermann
Graßmann, Oberlehrer in Stettin, fur Löſung der Die
Wiederherſtellung und weitere Ausbildung des von Leibnitz
erfundenen geometriſchen Calculs oder die Aufſtellung eines
ihm ähnlichen Calculs“ betreffenden Aufgabe beendigt.
Die Feſtlichkeit wurde verherrlicht durch die perſonliche
Anweſenheit des in dankbarem Andenken allgemein verehr-
ten Stagtsminiſters v. Lindenau, als ordentlichen Mitglie-
des der mathematiſch phyſiſchen Klaſſe. Vorher hatte
in der Nikolaiſchule die Geburtsfeier Leibnitz' ſtatt-
gefunden, wozu vom Rektor Prof. Nobbe durch ein Feſt-
programm eingeladen war. Nach den einleitenden Feſtge-
fangen hielt Prof. Marbach eine deutſche Feſtrede, der am
Schluß eine lateiniſche Rede des Prof. Nobbe und zuletzt
eine Prämlenvertheillung folgte. Jm Namen ehemaliger
Schüler der Anſtalt ward durch Katechet Dr. Großmann
die Buſte von Lelbnitz uberreicht.

Rom, d. 21. Juni. Die Krönung des Papſtes ward
heute fruh mit allen gebräuchlichen Feierlichkeiten in St.
Peter vollzogen. Die erwartete Amneſtie iſt leider nicht
erſchienen, was bei der Menge einen uüblen Eindruck ge-
macht hat, den ſelbſt eine Bekanntmachung, wornach 1000
Mädchen in den Provinzen jede eine Ausſteuer von 10 Scu
di und 52 in Rom jede eine ſolche von 50 Scudi erhak-
ten, nicht verwiſchen konnte. Ferner wurde die Ruück-
gabe aller Pfänder auf dem Monte di Pietà bis zum
Werth von 5 Paoli, welche in den letzten drei Monaten
eingelegt worden anbefohlen. Geſtern und heute Abend
iſt die Stadt glänzend beleuchtet. Eine am Vorabend der
Krönung erlaſſene Bekanntmachung des Staats-Sekreta-
riats ſagt: „Se. Heiligkeit hege die ſichere Hoffnung, ohne
Aufſchub diejenigen Regierungs Maßregeln in Ausfuhrung
bringen zu koönnen, die fur die Begluckung ſeiner geliebten
Unterthanen die zweckdienlichſten ſeien.

Großbritannien und Jrland.
(Paris, d. 29. Juni.) Die Blatter ſind fortwäh-

rend ausſchließlich mit der Kabinetskriſis zu London be-
ſchäftigt. Bis zum 29. Juni war noch nichts entſchieden
über die Zuſammenſetzung des künftigen Kabinets. Auch
hatte die Königin Lord John Ruſſell noch nicht rufen laf
ſen. Es war in Vorſchlag gekommen, man wolle dem ab
gehenden Premier eine Statue in der Boörſe errichten und
zu der Aufbringung der Koſten eine Subſcription zu eroöff-
nen, bei welcher nur Beiträge von zwei Pence angenom-
men werden ſotlten. Die Ausfuhrung dieſer Jdee wurde
am beſten beweiſen, daß die Maſſe der Nation dem Mini
ſter der Handelsfreiheit zugethan iſt.

Amerika.
Aus London vom 29. Juni iſt die wichtige Kunde

gekommen, daß man durch den Steamer „„Hibernia“, der
am Sonntag (28. Juni) in die Merſey bei Liverpool ein
gelaufen iſt, Meldungen aus Neuyork vom 15. Juni er
halten hat. Die Oregonfrage iſt definitiv regulirt. Der
Senat hat die von dem britiſchen Geſandten, Herrn Pa
kenham, vorgeſchlagene Baſis angenommen und der Prä-
ſident, Herr Polk, wird nun unverzuglich einen Vertrag
mit England nach den proponirten und agcceptirten Grund
lagen abſchließen. Der Senat hat ſein beifälliges Votum
mit 38 Stimmen gegen 12 abgegeben. Die Hauptſtipula-
tionen ſind: der 49ſte Grad; freie Schifffahrt auf dem Co-
lumbiafluß fur England während einer Reihe von Jahren
(wie es ſcheint bis 1863, wo der Freibrief der Hudſonsbai-
ne abläuft Vancouvers-Jnſel bleibt in britiſchem

eſitz.

Vermiſchtes.
Eine Mittheilung der Agramer Zeitung aus Otd-

ſchatz in der öſterreichiſchen Militairgrenze enthält Folgen-
des. Am 29. Mai huütete der Gränzer Philipp Dmitraſi
novic ſein Hornvieh in der öden Gegend Homoliak. Als er
ſchon ſpät am Abend des gedachten Tages das Vieh zur
Tranke trieb, packte ein Wolf zwei ſeiner Ochſen. Der
Gränzer erhob ein Geſchrei, um den Wolf zu verſcheuchen,
allein dieſer wandte ſich ſchnell gegen ihn ſelbſt, und da
D. dem Raubthier nicht ausweichen konnte, packte dieſes
ſeinen linken Vorderarm mit den Zähnen und hielt ihn feſt. Jn
dieſer verzweiflungsvollen Lage ſteckte D. ſeine rechte Hand
in den Rachen des Wolfes, faßte ſeinen Unterkiefer nach
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abwärts, bis der Wolf von der linken Hand etwas nach
ließ, mit welcher D. den Unterkiefer des Wolfes feſt hielt,
und dadurch ſeine rechte Hand befreite, ſich ſofort mit un-
glaublicher Behendigkeit auf den Rücken des Wolfes ſchwang,
und in dieſer reitenden Stellung ſein Taſchenmeſſer mit der
rechten Hand aus dem Leibel holte und damit dem Wolfe
die Kehle entzwei ſchnitt, ſo daß dieſer in Folge deſſen und
an der Verblutung verendete. An demſelben Tage hatte
dieſer Wolf 12 Stuck Rindvieh, 1 Schwein und 3 Hunde
in der benachbarten Buniſchaner Compagnie angebiſſen.
Dieſes Ereigniß zur Sommerzeit und der Umſtand, daß der
Wolf auch bei der arztlichen Oeffnung allen Anzeichen nach
als hochſt wuthverdächtig erkannt wurde, ließen keinen Zwei
fel ubrig, daß derſelbe wirklich wuthend geweſen ſein mußte.
D. wurde daher am 2. Juni in das Regimentsſpital nach
Otoſchatz gebracht, und bat dringend, da er den Ausbruch
der Wuth furchtete, man mochte an den Lehrer Lalic, der
bekanntlich ein Mittel gegen die Hundswuth beſitzt, ſchicken.
Dieſer kam und uübernahm den Granzer am 9. in die Be-
handlung, nachdem ſich dieſer unruhig und furchtſam zeigte,
und einen nahen Ausbruch der Wuth beſorgte, welches
auch Lalic ſelbſt beſtätigte; aber ſchon am 15. erklärte La-
lic den Patienten außer aller Gefahr und derſelbe wurde
am 17., als am neunten Tage ſeiner Behandlung, ohne
Beſorgniß nach Hauſe entlaſſen indem Lalic fur jeden Ruck-
fall gut ſtehen will.

Die Geiſterbeſchwörung
zum 2. Juli 1846.

Es haben heut' viel wahlverwandte Gäſte
Jn trautem Kreiſe zu dem Sommerfeſte
Sich aus der Zahl der Lebenden geſchaart;
Doch auch das Grab hat ſeinen Raub geſpendet,
Drei ſeiner Todten zu dem Mahl geſendet,
Und traun, die Gäſte, die ſind guter Art.

An einem Sarg dort bei der Elbe Strande,
Jn der Holſaten ſchönem grünen Lande,
Klopft an der heut'gen Sonne Morgenſtrahl,
Und ruft den Schlummernden mit lautem Munde:
»Wach auf, Du deutſcher Mann, zu Deiner Stunde,
»Steh auf und komm' zu unſrem Bundesmahl!

Da ſteht er auf im ſchnellen Geiſterritte
Trägt ihn ſein Pegaſus in unſ're Mitte,
Der Kaiſerſtadt am Harze frommen Sohn
Sein Haupt trägt einen Kranz, und in dem Kranze
Du als der ſchönſte Stein im Frühlingsglanze

er Tropfen an dem Eimer ſeinen Thron.

Der Glaube und die Hoffnung ſammt der Minne
Umſchweben magiſch ſeiner Schläfe Zinne,
Das dunkle Auge ſtrahlt Melancholie
Dem Munde aber wandeln die Gedanken,
Die aus des Herzens Grund empor ſich ranken,
Sich zu der Klage bittrer Elegie:

Auf meinem Fluge durch die deutſchen Gauen,
Da bot mir der Verwüſtung Gräul zu ſchauen
Ein glaubenslos und liebearm Geſchlecht
»Drum möcht' ich mit der Thräne Naß, der ſtillen,
»Den jetzt der Glaube weint, die Becher füllen,
Statt mit dem füßen Weine, den Jhr zecht!

Er ſchweigt; da naht im faltigen Gewande
Ein hehrer Greis aus deutſchem Vaterlande.
Wer iſt es? Kennt Jhr den berühmten Gaſt
Die hohe Stirn, den tiefen Born der Dinge,
Das klare Auge, das mit ſeinem Ringe
Des Himmels und der Erde Reich umfaßt?

Den Geiſt, der in des Wiſſens Weiheſtunden
Der Zahlen letzten Gegenſatz gefunden,
Verſenkt in ein unendlich Allerlei?
Dem aber für der Dinge Unterſchiede
Jm ahnungsvollen Denken ſich der Friede
Erſchloß zu vorbeſtimmter Harmonei?

Da ſetzt der Denker nieder ſich zum Dichter,
Und ſeiner Zukunft, unſ'rer Tage, Richter,
Spricht fragend, klagend er das ernſte Wort:
»Wer rief mich zu der Täuſchung herbem Kummer
Aus meinem mehr als hundertjähr'gen Schlummer

An dieſen jetzt dem Zwiſt geweihten Ort

»Daß endlich aller Streit auf dieſer Erde
»Jm großen Einheitsbund getilget werde,

Das hofft' ich als des Lebens reife Frucht;
Doch wo des Friedens Saamen einſt ich ſtreuke
Zu ſchöner Ernte für das Volk von heute,
»Da findet Zwietracht, wer die Eintracht ſucht.

Jetzt ſteigt aus ſeiner Gruft, dort an der Bode
Der deutſchen Kaiſer glücklichſter, als Bote
Faſt tauſendjähriger Vergangenheit.
Die Krone die er trägt, es iſt die Mauer
Der Städte, die der ſchutzentblößte Bauer
Als Bürger inne hat in Sicherheit.

Sich ſetzend, denkt der Sieger der Barbaren
An jene Zeit, wo frei die Grenzen waren,
Der fremden Furcht die deutſche Nation.
Zur Sklaverei hat man mein Volk gezwungen,
Und noch ſo klagt er iſt ſie nicht errungen

Die volle Freiheit, deutſcher Treue Lohn.

Doch ſeht, da blickt er um ſich in die Runde,
Er nimmt den Becher, und mit heitrem Munde
Spricht er zu ſeiner deutſchen Männer Schaar:
»Stoßt an mit mir zum Grabgeläut des Todes,
Zum Gruß des hoffnungsreichen Morgenrothes,
Zum Siegespſalm der Freiheit immerdar!

Der Andre ſpricht: „Soll uns die Freiheit lohnen,
So muß die Einheit unter uns ſtets wohnen
»Der deutſchen Einheit gelte dieſer Toaſt!“
Der Dritte ruft: „Die Einheit iſt nichts nütze,
»Jſt nicht der Glaub' ihr Jnhalt, ihre Stütze;
Ein Glas dem Glauben an der Wahrheit Troſt!“

Mit vollen Gläſern und aus vollem Munde,“
Daß auch der Himmel höre ſeine Kunde,
Stimmt, Freunde, dieſen Herzenswünſchen bei!
Jhr Hörner oben tönt, und klingt ihr Saiten,
Und ruft es in die Doppelewigkeiten:
Es lebe hoch der hohen Gäſte Drei!

Haſemann,

Anm. Klopſtock, geb. d. 2. Juli 1725. Leibnitz, geb. d.
1. Juli 1646, Kaiſer Heinrich I. geſt. d. 2. Juli 336.



Bekanntmachungen.
Edietal:-Vorladung.

Es werden alle unbekannte Erben
a) der am 4. Januar 1841 hier verſtor

benen Auguſte Henriette Alber-
ine Kaiſer, deren Vormögen in circa
148 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. beſteht

p) des am 21. October 1843 zu Dölau
verſtorbenen Mühlburſchen Samuel
Leberecht Tuckhorn, genannt Zech,
gus Groß Leinungen, „deſſen Nachlaß
etwa 41 Thlr, beträgt;

e) des durch xechtsfräftiges Erkenntniß
für todt erklärten Johann Friedrich
Schmidt, deſſen Vermögen in etwa
98 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. beſteht

d der am 6. December 1823 zu Eis-
mannsdorf verſtorb. Johanne Chri-
ſiane Weber, deren Vermögen in
etwa 40 Thlr. beſteht,

ſowie die, ihrem Aufenthalte nach unbe
kannten Erben der ad litt. d, genannten
Weber, nämlich Johanne Roſine
Lehmann geb. Weber und Friedrich
Weber ingleichen die verehelichte Hirſch,
hierdurch zu dem auf
ben 11. März 1847 Vormittags

11 Uhr
vor dem Deputirten, Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold, an
Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 12,
anberaumten Termine behufs Anmeldung
ihrer vermeintlichen Anſprüche unter der
Warnung vorgeladen, daß ſie, wenn ſie
dieſelben weder vorher noch in dem obigen
Termine mündlich oder ſchriftlich anmel-
den und nachweiſen, ihres Rechts an den
gedachten Nachlaſſen für verluſtig erklärt,
und ſolche als herrnloſes Gut dem Königl.
Fiskus werden zugeſprochen werden.

Halle a. S. den 5. Mai 1846.
Königl. Preuß. Land- u. Stadt-

gericht.
v. Koenen.

Nr. 3 belegenen Jache'ſchen Tabagie mit
ungefähr 60 Morgen Acker und Wieſe im
Ganzen oder Einzelnen iſt ein neuer Bie-
tungs-Termin auf

den 8. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner hieſigen Expedition an-
beraumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Der Juſtiz-Commiſſar
Gödecke.

Geſuch.
Ein Kutſcher mit guten Atteſten, der

die Feldarbeit verſteht, wird zum ſoforti-
gen Antritt geſucht auf dem Rittergut
Wernsdorf bei Merſeburg.

Vorlaäufige Anzeige.
Herr R. Rohland in Halle hat ein in unſerem ausſchließlichen Debit beftnd

liches franzöſiſches Fabrikat (Poudre Fevre) nachgemacht, und ſolches an alle dieje
nigen unſerer auswärtigen Geſchäftsfreunde brieflich offerirt, welche ihm als Abnehmer
für dieſen Artikel bekannt waren. Um ſich jedoch der Annahme dieſer, ſeiner unfran
kirten Zuſchriften zu vergewiſſern, hat derſelbe ſich erdreiſtet, die Adreſſen der Briefe mit

Citissime!
p- Felix Comp.zu zeichnen. Wir haben den Herrn Juſtiz-Commiſſarius Riemer zu Halle beaufe

tragt, ſofort die gerichtlichen Schritte gegen den p. Rohland wegen Mißbrauchs un
ſerer Firma einzuleiten, und werden das Reſultat ſeiner Zeit veröffentlichen.

Die Kaufleute Felix S Comp. in Berlin.
lNöthige Bekanntmachung.

Wir ſehen uns veranlaßt, einem hochgeehrten Publikum hiermit anzuzeigen, daß
wir mit Herrn R. Rohland zu Halle in keinerlei Geſchäftsverbindung ſtehen. Ein
von demſelben debitirtes Pulver, welchem er den Namen Poudre PFevroe beigelegt, iſt
weder von dem Hauſe Fèvre in Paris bezogen, noch aus unſerem Depöt entnommen,
und hat mit dem renommirten ächten franzöſiſchen Poudre Fèevre nichts gemein. Von
Letzterem haben wir für Halle die einzige und alleinige Niederlage dem Herrn Carl

Zum Verkauf der zu Böllberg sub

Brodkorb übertragen, und empfehlen denſelben zu geneigter Abnahme.
Felix Comp. in Berlin,

autoriſirte General Depoſitaire des Hauſes D. Föpre in Parfs.

Am 12. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſollen im Gaſthof zu Salzmünde circa
90 Morgen Acker und Wieſen, zu Quill-
ſchöna Nr. 5 gehörig, an den Meiſtbieten
den verkauft oder auf 12 Jahre verpachtet
werden. Beim Verkaufe können die Kauf-
gelder gegen anderweitige Sicherſtellung
mehrere Jahre ſtehen bleiben die übrigen
Bedingungen werden im Termine vorge-
leſen werden.

Quillſchöna, den 24. Juni 1846.
Becker.

Am Mittwoch, den 8. Juli, Vormit-
tags um 9 Uhr, ſollen bei der Kirche zu
Böllberg etwa 2060 Stück größtentheils
noch ſehr gute Hohlfteine und etwas altes
Holz meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Halle, den 3. Juli 1846.
Steudener.

Jn der Nähe Leipzigs iſt eine
aushaltende Waſſerkraft von 45 55 Pfer-
dekraft, vorzugsweiſe zur Anlage einer
Maſchinen-Papierfabrik oder auch
Eiſengießerei geeignet, nebſt dem dazu
nöthigen Areal, unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen zu vexäußern. Reelle An
fragen erbittet man ſich franco unter der
Chiffre N. O. an die Expedition des Hall.

Couriers einzuſenden.

Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich das berühmte Poudre Fevre zur augen
blicklichen Bereitung von Selterwaſſer in franz. Original Packeten für 20 Flaſchen be
rechnet, mit Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr.

Carl Brodkorb, Neumarkt Nr. 1343.

Kunſtausſtellung.
Unſere Kunſtausſtellung hat jetzt ihre

höchſte Blüthe erreicht. Alle Schulen des
Jn- und Auslandes werden durch die nam
hafteſten Meiſter repräſentirt. Wir erlau
ben uns daher, unſere kunſtliebenden Mit
bürger, welche dem Kunſtverein nicht an
gehören, darauf aufmerkſam zu machen und
zum Beſuche derſelben ergebenſt einzuladen.

Halle, d. 3. Juli 1846.
Der Vorſtand.

Bei Ed. Heynemann in Halle iſt
ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben:
Die Autorität, welche fällt, und

die, welche bleibt. Ein populair-
philoſophiſcher Aufſatz von M. Haym.

gr. 8. br. 5 Syr.
De

Von einer ſtillen Familie wird eine
Wohnung von einigen Stuben und Kam
mern nebſt Zubehör, wo möglich frei, wenn
auch außerhalb der Stadt gelegen, für
Michaelis geſucht. Adreſſen bittet man un
ter R. z. der Expedition des Couriers zu
übergeben.

2000 Thlr. Courant ſind gegen gute
hypothekariſche Sicherheit täglich auszulei-
hen bei dem Oekonomen Hauenſchildt
zu Hohen-Edlau.

Beilage
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Couriers, Halliſche
Montag, den
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Bekanntmachung
wegen Ausreichung der Staatsſchuldſchein- Zins

Coupons Series X.
Die StaatsſchuldſcheinZinsConpons Series R uüber die Zinſen

für die vier Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 werden von der Kon
trolle der Staatspapiere, Taubenſtraße Nr. 30, vom 1. Auguſt d. J.
ab täglich mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der drei
letzten Tage eines jeden Monats ausgereicht werden.
Zu dem Zwecke haben die Jnhaber von Staats Schuldſcheinen

dieſe in einem Werzeichniſſe nach Littern und Nummern aufzuführen,
mit ihrem Kapitalbetrage aufzuſummiren und mit dieſem Verzeich
niſſe, welches mit der deutlichen Namens- Unterſchrift verſehen ſein
muß der Kontrolle der Staats Papiere zu übergeben. Formulare
dazu ſind bei der letzteren unentgeltlich zu haben.

Die außerhalb Berlins und im Auslande wohnenden Jnhaber
von Staats Schuldſcheinen können dieſe an die nächſte Regierungs
Hauptkaſſe einſenden und werden ſie mit den beigefügten Coupons
durch dieſelbe zurückerhalten.

Dergleichen Sendungen werden im Jnlande portofrei befordert,
wenn auf dem Couverte bemerkt iſt:

„Staats-Schuld-Scheine zur Beifügung neuer
ZinsCoupons.“

Eben ſo geſchieht die Rückſendung der Staats Schuld Scheine
an die Empfanger portofrei.

Die Königl. Regierungen werden das Nöthige durch die Amts
blätter bekannt machen.

Uebrigens kann weder die Kontrolle der Staats Papiere, noch
die unterzeichnete Haupt Verwaltung der Staats Schulden ſich mit
irgend Jemand wegen Ausreichung der Coupons in Schriftwechſel
dalen und es müſſen daher alle derartige Anträge unberückfichtigt

erbent.
Berlin, den 25. Juni 1346.

Haupt Verwaltung der Staats Schulden.
Rother. von Berger. Natan. Koehler. Kuoblauch.

SÜTAATtDTDTD.

Denutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Ober-Landesgerichts-Rath Dr. von Mühlenfels in
Naumburg als Rath an das Ober-Apellationsgericht in
Greifswald zu verſetzen.

Se. Excellenz der Geheime Staats und FinanzMi-
niſter, Flottwell, iſt aus der Provinz Preußen, der
Kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath und Senator, Fürſt Da
vidoff, von Stettin und der Kaiſerlich ruſſiſche Geheime
Rath und Senator, Lubjanoffski, von St. Petersburg
hier angekommen. Se. Excellenz der General der Jn-
fanterie und Gouverneur von Berlin, von Muüffling, iſt
nach Erfurt, Se. Excellenz der Oberſchenk, von Arnim,
nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Von der Saale, d. 18. Juni. Beſchluß des in Nr.
152 abgebrochenen Artikels, die gegenwärtige Zollkonferenz betref
fend.) „Was übrigens die Fürſorge für die Handweberei anbetrifft
ſo iſt mit der bloßen Erhaltung des gegenwärtigen kummervol-
len Zuſtandes einer überaus zahlreichen Klaſſe der mit den ge
ringſten Waarengattungen beſchaftigten Weber nichts gewonnen.
Wenn daher nicht unter allen Umſtänden durch einen angemeſ
ſenen geſetzlichen Schutz der inländiſchen Gewerbſamkeit zu einer
mannigfaltigern und lohnendern Beſchäftigung dieſer Leute Ge
legenheit gegeben wird, ſo müſſen ſie dennoch die ihnen jetzt

um kaärglichen Lohn zugemeſſene ſchwere Arbeit uüber kurz oder
lang aufgeben, es ſei nun durch Auswanderung oder auf an
dere Weiſe. Es iſt aber beklagenswerth genug, daß ungeach-
tet der inländiſchen Gewerbſamkeit eine ſo große Fülle von Ar-
beit überwieſen werden konnte, dennoch eine im Ganzen ſehr
beträchtliche Anzahl deutſcher Familien jährlich auswandert, um
in fremden Ländern und Welttheilen ein beſſeres Loos zu ſuchen.
Die Erhaltung des gegenwartigen Zuſtandes jener Klaſſe von
Handwerkern iſt aber nichts als die Verlangerung ihres, be
ſtaändig zwiſchen Hungern und Verhungern ſchwebenden Elen-
des. Schon jetzt zeigt es ſich, daß die Leute die erſte Gele-
genheit ergreifen, um eine ſo kargliche Exiſtenz mit einer an
dern, fur den Augenblick wenigſtens eintraglichern Beſchafti
gung, z. B. beim Eiſenbahnbau, zu vertauſchen. Und ſchon
jetzt wurde man bei einer in gröößerm Umfang geſteigerten in-
duſtriellen Thätigkeit Mühe haben, die dazu erforderlichen Ar-
beitskräfte zu gewinnen. Je langer man dies aber aufſchiebt,
deſto großer wurde die Verlegenheit werden, weil man gerade
durch den allzutief herabgedrückten Lohn in den Gegenden, wo
bis dahin der emſigſte Gewerbfleiß herrſcht, einen großen Theil
der beſten und fleißigſten Arbeiter dieſer Thätigkeit entfremdet
hat. Ein beſſerer Lohn wurde ſie indeſſen zu derſelben bald
wieder zuruckfuühren. Sollen die Leute aber Luſt zur Arbeit
behalten, ſollen ſie dieſelbe mit verſtändiger Einſicht, mit vol
ler körperlicher Kraft verrichten und dabei treu bleiben, ſo müſ
ſen ſie gut genährt ſein und ihres Daſeins überhaupt froh wer
den, auch aus dem Lohn ihrer Arbeit, jeder nach ſeinem Maß,
Früchte ſammeln können. Wenn man daher das Wohl des
Volks wahrhaft im Auge hat, ſo kann man nur wünſchen,
daß der allzuniedrige Tagelohn ſich durchſchnittlich mehr und
mehr hebt, und daß im Verhaltniß mit dem ſteigenden Fleiße
und der zunehmenden Geſchicklichkeit gleichzeitig das Maß und
die Summe der Arbeit ſo wie die Vorzüglichkeit der Leiſtung
wächſt. Zu einer ſolchen Erweiterung und lohnendern Beſchaf-
tigung bietet übrigens der eigne Bereich der Fabrikation der
Baumwollenwaaren ſelbſt die beſte Gelegenheit dar, und es iſt
hierzu nur noöthig, aus den leichtern, feinern, mit eintragli
chern Waarengattungen eine andere Zollkategorie zu bilden.
So lange es hieran fehlt, verbreitet ſich die Fabrikation nicht
gleichmaßig genug über das ganze Feld dieſes Gewerbebetriebs,
und es gelingt ihr nicht, den vollen Nutzen daraus zu ziehen,
den eine zweckentſprechendere Beſteuerung ihr gewähren könnte.
Bei der jetzigen Richtung wirft ſich eine allzu große Arbeits-
kraft auf einen zu engen Kreis ſchwerer und geringer Waaren-
gattungen, ſo daß die über das Bedürfniß hinaus ſich anſam-
melnden Vorrathe den Markt überfüllen und die Preiſe der
Waaren ſo wie der Arbeitslöhne über Gebühr herabdrücken.

„„Das traurigſte Bild eines tiefgeſunkenen Gewerbszweiges
bietet in unſerm Vaterlande leider die ſonſt ſo blühende Leinen-
garnſpinnerei und Weberei dar, wovon die Noth in Schleſſen
und Weſtphalen Zeugniß gibt. Seitdem es, urſprunglich durch
die Kontinentalſperre veranlaßt, gelungen iſt, auch den Flachs
auf Maſchinen zu ſpinnen, und ſeitdem dieſe Jnduſtrie in Eng
land die gegenwärtige Volkkommenheit erreicht hat, ſind die be



treffenden Verhältniſſe ganz umgeſtaltet. Bei uns hat ſich aber
die Sache in Folge des bisher gänzlich fehlenden Zollſchutzes,
der bei 5 Sgr. auf den Centner kaum bis Prozent des
Werthes betragt, ſo verſchlimmert, daß, während in den Jah-
ren 1824 bis 1828 noch eine Mehrausfuhr von 34482 Etr.
Garn ſtattfand, jetzt dagegen die Ausfuhr ganz verſchwunden
und an deren Stelle im Jahr 1843 eine Mehreinfuhr von
44173 Etr. eingetreten iſt. Die Mehrausfuhr an leinenen
Waaren, welche in den Jahren 1837 bis 1839 durchſchnittlich
noch 119638 Etr. im Werth von 17237710 Thlr. betrug,
ſank bis zum Jahr 1842 auf 84591 Etr. im Werthe von
11734450 Thlr. Der Ueberſchuß, welcher ſich durch den Ab
ſatz nach dem Auslande ergiebt, wenn man die fortwährend ge-
ſtiegene Mehreinfuhr von der verminderten Mehrausfuhr in Ab-
zug bringt, fiel von 15809379 Thlr. in den Jahren 1837
bis 1839 auf 9269736 Thlr. im Jahr 1842, und ergab mit-
hin in dieſem Zeitabſchnitt einen Ausfall von Mill. Thlr.
Die hierdurch aufs Aeußerſte gedruckten Preiſe, die Noth der
Arbeiter in Verbindung mit andern beklagenswerthen Umſtan-
den, fuhrten endlich zu den ſchreckenerregenden Ereigniſſen in
Schleſien.

„Jn einer ganz ähnlichen Lage wie Schleſien ſoll ſich Jr-
land in Bezug auf dieſen Jnduſtriezweig vor 15 Jahren be-
funden haben, und es verdient daher wohl an dieſer Stelle
Erwaähnung, welche gluckliche Wendung Regierungsmaßregeln,
unterſtützt von einer einſichtsvollen Gewerbthatigkeit, hervorzu-
bringen im Stande ſind. Nachdem zu jener Zeit auch in Jr-
land nur Handgeſpinnſt verarbeitet wurde und dieſelben Vor-
theile gegen das Maſchinengarn wie bei uns bekämpft werden
mußten, hat ſich das ganze Verhältniß durch einen weiſen
Schutz und durch Foöörderungsmittel aller Art ſeitdem auf eine
ſo uüberraſchende Weiſe geandert, daß die irlandiſche Leinenfa-
brikation unter immer ſteigender Zunahme ſchon im Jahre 1841
über 150900 Menſchen beſchaftigte, welche jährlich ungefähr
1200000 Pfd. St. oder nahe 8 Mill. Thlr. verdienten. Die
Ausfuhr an Leinengarn aus England, welche im Jahr 1832
etwa 110000 Pfd. betrug, hat ſo reißend zugenommen, daß
fie ſich im Jahr 1842 bereits auf 291 Mill. Pfd. belief, wo
von nach Deutſchland und Holland allein 5700000 Pfd. gingen.
Es kommt daher alles darauf an, auch bei uns Flachsſpinne-
reien zu begruunden und alle Hinderniſſe aus dem Wege zu

räumen welche dem entgegenſtehen.“
„Eine intelligent verfochtene Theorie hat bisher den er-

forderlichen Zollſchutz nicht gewähren wollen, weil nur dasjenige
national ökonomiſch gerechtfertigt ſein und Beſtand haben ſoll,
was ohne alle fremde Hilfe unmittelbar aus der freieſten Selbſt
thatigkeit hervorgeht, woraus denn folgt, daß der Staat nichts
zu thun hat, weder um das Fortbeſtehen ſolcher Verhaltniſſe
zu ſchutzen, noch um ihr Wachsthum zu fördern. Wohin eine
ſolche auf das Leben angewandte Theorie führt, zeigt das Elend
Schleſiens. Außerdem erhob ſich die Stimme des Mitleids,
welche die Handarbeit der wachſenden Menſchenzahl durch neue
Maſchinenwerke beeinträchtigt glaubt und darin eine neue Quelle
des Elends erblickt. Kurzſichtig ſolche Vorſtellungen unterſtützend
und Jrrthümer verbreitend, hält dieſe Anſicht ſo lange am Al-
ten feſt, bis darüber die beſte Zeit vergangen iſt. Es wird
dabei uberſehen, daß, wenn irgend ein Fortſchritt einmal er
folgt und im Auslande eingeführt iſt, derſelbe auch in, der
Heimath nicht langer ausgeſetzt bleiben darf, weil ſonſt die
Quelle der bisherigen Arbeit ganz verſiegt. Beide Urſachen,
wie verſchieden auch in ihrem Standpunkte, haben ſich nichts
deſto weniger die Hand geboten, um das Entſtehen der Flachs-
maſchinenſpinnerei bei uns zu verhindern. Die ohnehin ſchon
zahlreich vorhandenen Mißverſtändniſſe und Vorurtheile erhiel-

ten dadurch neue Nahrung, daß die ſchlechtern, zum Theil aus
Werg geſponnenen Garne, welche man der außerordentlichen
Wohlfeilheit wegen in Menge aus England kommen und hier
verweben ließ, in der That eine undauerhafte Waare lieferten.
Jn demſelben Maße, als viele Gattungen der deutſchen Lein
wand ſich verſchlechterten, ſtieg der Ruf der iriſchen, wozu nur
die beſſern und beſten Garnſorten verarbeitet wurden. Ueber
haupt hat jene krankhafte Richtung, die Wohlfeilheit des Prei-
ſes als das weſentlichſte Ziel zu betrachten und einſeitig zu ver
folgen, verbunden mit Unregelmaßigkeiten vieler Art der Lei
nenfabrikation außerordentlich geſchadet. Die Arbeitslöhne wur
den allzu tief und häufig mit Harte herabgedruckt, ſo daß bit
tere Noth die Ehrlichkeit in Verſuchung fuhrte. Es wurde ein
zu großer Theil ſchlecht geſponnen, gewebt und auch der Bau
des Flachſes und deſſen Zubereitung vernachlaſſigt. Das Uebel
liegt an allen dieſen Urſachen zuſammengenommen, mithin ſehr
tief. Eine Errettung aus dieſer Noth iſt allein durch Anwen-
dung von gutem Maſchinengarn möglich, janes hangt davon
nicht nur die Erhaltung, ſondern auch die ganze Zukunft der
wichtigen Leinenfabrikation ausſchließlich ab.“

„Ein eigenthümlicher Vorzug des guten Maſchinengarns
beſteht gerade in ſeiner größern Haltbarkeit, eben deshalb iſt
es zur Kette unentbehrlich; allein dadurch geſtattet es beim
Weben die Anwendung des Schnellſchützen, und dieſer erſpart
dem Arbeiter, im Vergleich mit dem jetzt ublichen Handſchutzen,
ein Drittel ſeiner Zeit. Das Handgeſpinnſt wird dadurch kei
neswegs überflüſſig. Zum Einſchuß, etwa der Halfte des
Garnbedarfs, bleibt es ſehr wohl anwendbar, und es nimmt
daher an einem neuen Aufſchwung des Leinengeſchafts über
haupt auch ſeiner Seits Theil. Endlich erheiſcht das Bedurf-
niß der großen Maſchinenſpinnerei betrachtliche Quantitaten des
rohen Materials von vorzüglicher, immer gleichmaßiger Güte,
und die Herbeiſchaffung deſſelben wird auf den Bau des Flach
ſes, ſo wie auf die Zubereitung deſſelben, mithin auf die ganze
Landwirthſchaft zurückwirken und den gewinnreichſten Einfluß
üben. Die in Schleſien bereits begründeten Maſchinenſpinns-
reien und andern Anſtalten haben zwar recht erfreuliche Früchte
getragen, allein ſie reichen fur das vorhandene große Bedurf-
niß im Entfernteſten nicht aus. Nachdem die Hinderniſſe all
mahlig zu einer ſolchen Höhe herangewachſen ſind, gehört zu
ihrer Hinwegraäumung eine deſto größere Kraftanſtrengung. Ein
dauernder, der Aufgabe entſprechender Erfolg iſt allein dann
zu erwarten, wenn jenen Bemühungen Einzelner oder den auf
Koſten des Staats gegründeten und zu errichtenden Muſteran
ſtalten durchgreifende Regierungsmaßregeln zur Seite ſtehen,
wenn der wirkſamſte und kraftigſte Schutz gewahrt und Auf
munterungsmittel aller Art damit verbunden werden. Hier-
durch allein läßt ſich dem immer hoher anſchwellenden Verluſt
ſo vieler Kräfte und der koſtbarſten Zeit ein Damm entgegen
ſtellen.

„Erfolgt aber nach einer glücklichen Verſtändigung eine
der bedeutendſten Entwickelungsperioden der deutſchen Gewerb-
thätigkeit, ſo wird man, durch frühere Vorgange gewarnt,
darauf vorbereitet ſein müſſen, entwanigen feindſeligen Beſtre-
bungen des Auslandes auf das Schleunigſte und Kräftigſte ent
gegenzutreten, wenn dieſelben darauf gerichtet werden ſollten,
die neuen bei uns aufblühenden Gewerbszweige gleich im Ent
ſtehen wieder zu unterdrücken. Wie un wahrſcheinlich derartige
Verſuche der Eiferſucht und Mißgunſt auch ſein moögen, ſo
wurden ſie doch, wenn ſie ſich wider Erwarten ereignen ſoll-
ten, nur einen Beweis mehr für die Wichtigkeit der Sache ge
ben und neuen Muth zu deren Vertheidigung einflößen. Ge-
genmaßregeln zur Vereitelung ſolcher Angriffe müſſen aber faſt
mit Blitzesſchnelle von einem CEentralpunkte ausgehen, wie dies



in England geſchieht, wenn auch nur der kleinſte Zweig ſeiner
ungeheuern Induſtrie durch irgend einen Fortſchritt oder andern
Umſtand vom Auslande her bedroht wird. Ein ſolcher Ver
einigungspunkt für ſchleunige Beſchluſſe und deren ſofortige
Ausführung ſeitens der Zollvereinsſtaate würde zunachſt ent
weder durch eine permanente Kommiſſion von Bevollmachtig-
ten, oder durch ein ofteres, mindeſtens jahrliches Zuſammen-
treten der Zollvereinskommiſſarien gebildet werden müſſen. Die
bisherige, nur alle 3 Jahre einmal ſtattfindende Vereinigung
der letztern zu einem Kongreß reicht für eine ſchleunige Be
ſchlußnahme in ſolchen und ahnlichen Fällen nicht aus. Nur
eine treue Erforſchung der Wahrheit und deſſen, was dem Ge-
meinwohl dauernd frommt, wird die wichtige Aufgabe: die
deutſche Gewerbthätigkeit zu dem ihr vorbehaltenen hoöhern Ziele
zu führen, glücklich löſen. Auf dieſem Wege wird es aber ver-
einten Kräften hoffentlich gelingen, die irrthumliche Auffaſſung
unſrer eignen Zuſtände zu berichtigen, vorgefaßte Anſichten zu
beſeitigen, das wahre Bedürfniß zu erkennen, die gewinnreiche
Betheiligung deutſcher Kapitaliſten von fremdlandiſchen Fabrik-
unternehmungen abzulenken und ihre Mittel auf den vaterlän-
diſchen Boden zurückzuführen. Es wird gelingen, den eignen
Handel immer inniger mit den Jntereſſen der einheimiſchenGewerbtharigkeit zu verſchmelzen, und wo es noöthig iſt, end

kich das feindſelige Dazwiſchentreten des Auslandes zurückzu-
weiſen. Jmmer einmüthiger wird es anerkannt, daß in der
Unterordnung der Jntereſſen Einzelner unter das Wohl des
Ganzen das ſicherſte Heil Aller liegt. Auf demſelben Grunde
ruht das große Werk der Einheit und Macht Deutſchlands,
der Zollverein ſelbſt. Es giebt daher keine allgemeineren und

tracht, die immer vollſtändigere und induſtrielle Unabhangigkeit
Deutſchlands vom Auslande und zu dem Ende ein angemeſſe-
ner Schutz der deutſchen Gewerbſamkeit auf vaterlandiſchem
Boden zu ihrer weitverzweigten immer höheren Entfaltung.
Mit der Erfüllung dieſer Wünſche hängt das Wohl der arbei-
tenden Klaſſe genau zuſammen. Es giebt keine beſſere Für
ſorge fur ſie, als Gelegenheit zu einer mannigfaltigen und loh
nenden Arbeit. Die nuützliche Anwendung und weitere Ausbil-
dung ihrer Kräfte wird die hoch geſtiegene Bevölkerung am
Beſten vor der Armuth und allen ihren Verſuchungen bewah-
ren und auf dem Wege des materiellen Wohlergehens einer
höhern ſittlichen Entwickelung am Sicherſten entgegen führen.“

Großbritannien und Jrlanud.
Man erfährt aus London vom 30. Juni, daß die

Miniſter Wellington bei den Lords, Peel bei den
Gemeinen am Abend zuvor ihre Reſignation zur
föormlichen Anzeige gebracht haben; Wellington faßte ſich
militäriſch kurz Peel gab eine ausfuhrliche, Darlegung der
Verhältniſſe, die ihn bewogen haben vom Ruder abzutre-
ten. Die Königin hat die Demiſſion der Miniſter (d. h.
des ganzen Cabinets Peel) angenommen; Jhre Majeſtät
hat Lord John Ruſſell nach Osbornehaus beſcheiden laſſen.
Sir Robert Peel erklärte im Haus der Gemeinen, er ſet
bereit, dem neuen Cabinet von Lord John Ruſſell ge-
bildet in ſo weit daſſelbe die Freihandelsgrundſaätze zu
befolgen gedenke, mit ſeiner Unterſtützung zur Seite zu
ſtehen. Lord Aberdeen hat im Oberhaus die Nachricht von

encte m h

lebhafteren Wünſche als die
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Erhaltung dieſ der Regulirung der

el

Oregonfrage amtlich beſtätigt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwand-
ten widmen wir, mit der Bitte um ſtilles
Beileid, die Anzeige, daß unſere gute Mut-
ter, die verwittw. Amtmännin Kretzſchmar,
geb. Rath, heute ſelig entſchlafen iſt.

DHalle, d. 2. Juli 1846.
Die 3 hinterbliebenen Kinder.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs der Reviſion der hieſigen Markt-
ſtände werden die Handeltreibenden, welche
die Jahrmärkte hier beſuchen, aufgefordert,
zum nächſtkünftigen Bartholomäus- Markt
den 24. Auguſt d. J. des Vormittags bis
1 Uhr ihre hier erhaltenen Standſcheine in
der Rathsſtube hier zu produziren, die ab
grlaufenen Standſcheine aber an dieſem
Tage zu erneuern und die noch nicht abge
löſ'ten abzuholen, widrigenfalls die betref
fenden Stände neu verlöſ't werden.

Düben, den 1. Juli 1846.
Der Magiſtrat.

eemteeeeeeeee
d

Künftigen Sonntag als den 12. Juli
ladet zum Scheibenſchießen und Ball er
gebenſt ein

Spickendorf. Creutzmann,

Verſpätet.
Wir Unkerzeichneten fühlen uns gedrun

gen, dem Wohllöbl. Krieger- Verein zu
Halle für die zum erſten Male am 21. v.
M. im Glauchaiſchen Schützenhauſe daſelbſt
als theilnehmende ehemalige Krieger ſo lie-
bevolle kameradſchaftliche Aufnahme unſern
Dank öffentlich auszuſprechen. Die Ord-
nung Aller ſprach ſich ſo human und glän-
zend aus, daß wir durch die gegebenen feierlichen
Toaſte und die dazu höchſt rührenden Lie-
dergeſänge uns zum Gedächtniß an die
ſchwere Zeit kaum der Thränen enthalten
konnten.

Jndeß bitten wir den Vorſtand deſſelben,
das Feſt alljährlich zu wiederholen indem
wir es ſo inbrünſtig und von dem Wirth
Herrn Weiland an jenem Tage billig
verlebten, wo wir dann, wenn Gott Leben
ſchenkt, folgende Worte miteinander jauch-
zen werden:
Freudig laßt uns dies Feſt begehen und ſchauen
Kameraden die wir noch leben in der Zeit
Die Tyrannei hab'n wir zuſamm gehauen
Jm Jahr 13bis 15 fur Deutſchlands Freud' c.

Schkeuditz und Gleſien,
am 2. Juli 1846.

Die ehemaligen Kriegs- Kameraden
Raſch und Goldſtein.

Friſch gebrannter Kalk und Mauerſteine
ſind fortwährend in beſter Qualität zu ha-
ben in der Ziegelei zu Zſcherben.

Ofen-Auction in Leipzig.
Eine namhafte Parthie ganz neuer

eiſerner Oefen, beſtehend in ovalen, Eta-
ge-Rund-Oefen (auch fein polirt), Ofen-
kaſten von ſehr verſchiedenen Maaßen, ein
Kochherd mit Einſatzringen, ſo wie diverſe
eiſerne Thürſchwellen, Garten Walzen,
Waſſer- Röhren,„u. ſ. w. ſollen Dienstags
den 7. Juli im gewöhnlichen Auctions- Le
cale im Gewandhauſe zu Leipzig öffentlich
verſteigert werden und ſind vom 6. Juli
früh daſelbſt zu beſehen. Zum Schluß
kommt noch eine kleine Partie neuer Wa-
gen-Laternen von Meſſing und weißem
Blech vor.

Freiwilliger Verkauf.
Jch habe mich entſchloſſen meine zwi-

ſchen Unterrießdorf und Eisleben gelegene,
zu Helfta gehörende Waſſermühle, mit
Mahlgängen, ſämmtlichen in gutem Stan-
de befindlichen Gebäuden, 6 7 Morgen
Garten erbzinsfrei, aus freier Hand zu
verkaufen, und habe dazu einen Termin
in der Mühle ſelbſt auf

den 18. Juli c.
angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hierzu mit
dem Bemerken eingeladen werden daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Helfta, den 4. Juli 1846.
W. Steche r.



Ein vollſtändiges Bohrzeug mit 62 Fuß
Röhren (zu Braunkohlen Bohrverſuchen)
iſt zu verkaufen bei

Wilhelm Beez in Schlettau
bei Halle.

Ein Paar übercomplete, im beſten Alter
ſtehende Ackerpferde (unter 4 die Auswahl)
und ein guter zweiſpänniger Ackerwagen
mit eiſerner Vorderachſe, ſowie eine hoch
tragende Ferſe und eine junge Kuh ſtehen
zum Verkauf in Neehauſen bei

Auguſt Strödicke.
rn

Rapsſtroh, ſowie auch Spreu liegt zu
verkaufen in Giebichenſtein bei

Gutezeit.

Eine kleine Stube nebſt Kammer kann
von einem einzelnen Herrn oder Dame ſo-
gleich bezogen werden. Beſonderer Um-
ſtände wegen wird auf Pränumerando-Be-
zahlung geſehen.

Weingärten Nr. 1882 bei dem
Metalldrücker Robert Hörig.

n————DJ
Gebildete junge Leute, welche ſich im

Juſtiz-Subaltern- Dienſte ausbilden wollen,
können Beſchäftigung ſinden bei der Königl.
Gerichts-Commiſſion in Lauchſtädt.

Schönſchmeckende ſaure Gurken em-
pfiehlt im Ganzen und Einzelnen

W. E. Schmidt am Leipz. Thor.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
die Conditorei und Honigkuchen Bäckerei
zu erlernen, kann ſogleich oder zu Michaeli
antreten. Das Nähere bei G. Rinck.

Jn meiner Mühle wird amerikaniſches
Weizenmehl gefertiget und ſowohl hier, als
auch in meiner Mehlniederlage an Dürren-
berg bei Herrn Wagner billig verkauft.

Brückenmühle zu Neumark a. d. Geiſel,
den 1. Juli 1846.

Zwanzig.

10 Thaler Belohnung
erhält derjenige (bei Verſchweigung ſeines
Namens), welcher mir den ſchlechten Men
ſchen namhaft machen kann der mir vom
27. zum 28. Juni d. J. auf meiner Kirſch-
baum- Anlage ſämmtliche Bäume abge-
ſchnitten hat.

Lauchſtädt, den 2. Juli 1846.
Aug. Wilh. Tretrop,

Land und Stadtgerichts-Bote.

Aue Montage Tanzvergnügen bei

Haſſe in Böllberg.

Spezial Karte von Halle und Umge

8

Jm Verlage der Unterzeichneten erſcheint ganz in der Kürze:

gend
mit Angabe der Feldmarken und beſonderer Beruckſichtgung der bereits aus

geführten Separationsvermeſſungen. Jm Maaßſtabe von
entworfen und gezeichnet von F. Kohl, r

auf welche wir vorläufig aufmerkſam machen.
Sie reicht mit ihren Endpunkten bis nach Löbnitz, Döblitz, Salzmünde,

Teutſchenthal, Dölitz a./Berge, Döllnitz, Gröbers, Klebzig, Niem-
berg, Wurp zc., umfaßt circa 120 Ortſchaften und enthält die genaueſte Angabe
aller Vorwerke, Ziegeleien, Kalköfen, Waſſer- und Windmühlen,
Chauſſeen, Eiſenbahnen, Landſtraßen, Kommunikations-, Trift-
und ſelbſt Fußwege, bezeichnet die Kreis und Feldmarkgrenzen, die Flüſſe,
wäche, Teiche, Wieſe und Wald, Berg und Thal und iſt ins Beſondere
den Herren Oekonomen, überhaupt aber auch Allen zu empfehlen, denen eine
recht ſpezielle Karte der nächſten Umgegend unſerer Vaterſtadt Halle erwünſcht und
dienlich iſt.

Auf die lithographiſche Ausführung iſt aller Fleiß verwandt und der Preis für
ein ſauber colorirtes Exemplar auf nur 15 Sgr. feſtgeſetzt worden.

Halle, im Juli 1846. Müller S Fernow,
Buch- und Kunſthändler, Kl. Steinſtr. Nr. 212.

Oder

So eben iſt erſchienen und bei E. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:
Fortſchritt zum NRückſchritt in Magdeburg.

Wie man daſelbſt mit der Zeitbildung jetzt umgeht.
Gezeigt von Dr. Reckum.

Preis 5 Sgr.

Für Schleiermacher wider Mengstenberg.
Jn der Heinrichshofen'ſchen Buchhandlung in Magdeburg erſchien und

iſt bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:
Dem Andenken Schleiermachers!

allen hoffenden evangeliſchen Zeitgenoſſen dargereicht von einem Schüler
des Verewigten, veranlaßt durch Herrn Profeſſor Hengſtenberg's
Entgegnung gegen die Erklärung vom 15. Auguſt a. pr.

Preis 10 Sgr.

Eine Gabe der Erinnerung,

Dienstag den 7. Juli
Extra-Militair- Concert

von dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons
vom 32. Jnf.- Regiment bei Herrn Haſſe

auf der Rabeninſel. Anfang 4 Uhr.
Nach beendigtem Concert Tanzmuſik im

Salon.

Jn meinem Hauſe, Leipzigerſtraße Nr
327, iſt ein Familienlogis, beſtehend aus
2 Stuben Kammer, Küche, Mitgebrauch
des Waſchhauſes, Bodengelaß u. ſ. w., zu
vermiethen und zu Michaelis d. J. zu be-
ziehen. Bertha Springsfeld.

wird ein junges Mädchen geſucht, das je-
doch ſchon in einem ähnlichen Geſchäft ge-
weſen iſt. Das Nähere iſt zu erfragen
bei dem Kaufman Friedrich Kohlberg

in Wettin.

Friſcher Kalk
Freitag den 10. Juli in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.

Heute habe ich meine Reſtauration aus
der goldenen Roſe in Nr. 255, kl. Sand
berg gleich neben der alten Poſt verlegt.

Zugleich bitte ich meine geehrten Kun-
den Beſtellungen auf Fuhrwerk gefälligſt
im Nebenhauſe Nr. 254 abzugeben.

J. Boller, Fuhrherr.
Sonntag als den 12. d. M. ladet zum

Ball ergebenſt ein
W. Böttcher in Elbitz.

Weiße Bohnen und Linſen kauft
Bambach in Trotha.

—=—TZ DD

Sommertheater der Weintraube.
Montag den 6. Juli: Die Leibrente,

Schwank in 2 Akten von A. v. Maltitz.



Extra-Beilage zu Nr. 154 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 6. Juli 1846.

m

Fonds- und Geld-Counrs.
Berlin, den 4. Juli.

onds. Pr. Cour. Aetien. Pr. Cour.3f Brief. Geld. sf Brief. Geld. Gem.
Sr. Edſdſch. i 95 95* 2 Potsd.-Mgd.) 4 88
Präm. Sch. d. Obl. I. A. 4 s6 9

r 88. e r 2ur u. o. do. P. 4e 3 95 i Anhalt. 1113rl. Stadt o. do. P. Obl. 4 S SObligation. 31 97 ſſüfſ. Elberf.! 5 112 111
Davpjiger do. do. do. P. Obl.) 4 96 94
n Th. i WRRheiniſche 92h 94 e 96 95Poſ. do. S o. v. St. gar. So wer S 93 t Jr. S o. Prior. S SPomm. do. 317 971 do. B. v.ciug S

K. u.Nm. do. ſ3 99 981 Brl. Stettin
r eg 3 987 P. A. u. B. 114 113do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4gar. L. B. 32 95 B. Schw. Fr. 4

o. do. P. Obl. 4 S
Gold al marc. ſPBonn- Köln. 5 137Frorchéd'or. 137 13 Niederſchl.
And. Geoldm. Mk. v. eing.) 4 938 922à 5 Thl. 12 11 do. Prioritätt a 906Disconte. 4 s W. B. C-0.

S Leipzig, den 3. Jult.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. joten. 2 Aetien excl. ginſ. boten Veſucht.

Tomgl. Sachſiſche K. K. Oecſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 156 fl. Conv.
à 39 im 14 F. e lauf. Zinſen Svor 939 4 4 r 4einere 4 B 7*Königl. Sächſ. Land F
rentenbr. à 3/,

mm 14 F. Pr. Frord'or. à 5von 1000 u. 500 98 idem auf 100 Jatgr, Et er F.igl. Pr. Steuer nach gerinKredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu
à 3 im 20fl. F. u ße auf 100
e 92 (Conv.Spec. Woeiner m u au 3*/tepz. Stadt Obli idem 10 u. 20 Kr.

à 3 im auf 10o 514

von 1000 u. 500 94 S Tkleinere a r ct. d. W. B. pr. Et.
Sächſ. erbl. Pfand à 103 rbriefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 53 à 250 pr. 100 173 Se

ctien àbriefe à 3 9 92 r pr. 22 125 S

2 D7 e Pr. 4e o dP pr. 1 Shalb W eiwe esPr. St. e pr.à 3/, in Pr. t öbaue Zittauer

pr. r. 1 79 SHamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpj. W imel.
a3 (300 Mk. Div. Scheine do.Bco. 150 S pr. 100] 184

d. b. Steocger Kredit und Staats Schulden Koſſenſcheive

Eiſenbahnen.
Berlin den 3. Juli. An der heutigen Börſe wurde gemacht:

Potsdam- Magdeburg 99 Br. MagdeburgWittenberge
95 Br. 94 G. Berlin- Hamburg 98 Br. 97 G. BHerlin-
Anhalter Litt. B. 1038/, Br. 102, G. e wonrg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 95 Br. 94 G hein. StammPrior. Br. G. Aachen Maeſtricht 92 Br. 91 G.
Prinz Wilhelm Br. G. Bergiſch Märkiſche 92! Br.

G. Stargard-Poſen 93 Br. G. Nieder Schleſiſche
93 Br. 92 G.

Br. G.
Glogan-Sagan Br. G. Brieg Neiſſe

WilhelmsBahn (CoſelOderberg) 87 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 100 Br. G. Berun-Krakau Br.

G. Thüringer 95 Br. 94 G. Friedrich-WilhelmsNord-
vahn 83 Br. 82 G. Kaſſel-Lippſtadt 92 Br. 91 G.

r Br. G. Chemnitz Rieſa Br.öthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.Sächſiſch-Baieriſche 84 Br. 83 G. Bexbach-Ludwigshafen 100
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Haenow Br. G. Altona Kiel 108 Br. G. Kopen-hagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn 194
Br. G. WienGloggnitz 140 Br. G. Peſther 95 Br.
94 G. Mailand Venedig 120 Br. G. Livorno Br.

G. Amſterdam- Rotterdam 105 Br. G. Utrecht-Arnheim
1061 Br. G. Zarskoje-Selo 761 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.)

Magdeburg, den 3. Jult. (NRach Wispeln.)
Wetzen 50 58 Gerſte 27 31Roggen 45 Hafer 24 27Berlin, den 2. Juli. Marktpreiſe vom Getreide.

8 u Waſſer:
Weizen (weißer) 2 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.

3 und Lehed t rdoggen 2 r. 4 Sgr. 10 Pf. auch 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.Gerſte 1 Thlr. 12 r v S v
Tore er 1 Thlr. 6 Wafer 1 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.Erbſen (ſchlechte Sorte) 2 Thlr. Ss ſ

(Den 1. Juli.)
Das Schock Stroh 7 Thlr. 15 Sgr. auch 6 Thlr.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 27. Jum 19 Thlr. (auch eine Fuhre mit 158 am
30. Juni 19 Thlr. und am 2. Juli d. J. 19 Thlr. (frei
ins Haus geltefert) pr. 200 Quart à 54 oder 10,800
nach Tralles. Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 25. Juni 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlrn.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoh,
en 4 Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Jult: 44 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. dis 5. Juli.

Jm Kronprinzen Frau v. Könneritz- Pöthnitz m. Fräul. Tochter
a. Dresden. Hr. Lieut. Georgi a. Schweden. Frau Baronin v.
Bornier a. Jena. Hr. Rent. Rötſcher a. Wennungen. Hr. Geh.
Juſtizrath Lange a. Stettin, Hr. Fabrik. Roloff a. Braunſchweig-
Hr. Rittergutsbeſ. v. Plötzke m. Fam. a. Cleve. Die Hrrn. Kauf
Neumann a. Berlin, Neuhaus a. Havelberg, Nehring u. Rottler
a. Magdeburg Rawald a. Havelberg, Frenzel a. Elbeuf, Auer-
wald a. Dresden. Hr. Rent. v. Hupskert a. Paris. Frau Gene
ralin v. d. Howen nebſt Fam. a. Woroneſch. Hr. Rent. Schulz
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmalbach nebſt Fam, a. Ani-
werpen. Hr. Kaufm. Mühlmann a. Bremen. Hr. Fabrik. Liebau
a. Magdeburg. Hr. Gaſtwirth Jahn u. Hr. Juſtiz- Rath Weller
o. Berlin. Die Hrrnu. Partik. Zacharigas u. Lochner a. Hamdurg-
Hr. Prof. Müller m, Fam. a. Arnſtadt,
Gef. g, Straßburg.

Hr. Rentier Klopper m.



Stadt Zürich
OAmtm. Vocke m. Gem. a. Querfurt.
Potsdam. Hr. Juſtiz- Amtm. Bokelmann a. Genthin.

Feghelm a.
Gräfe a. Kaſſel

Magdeburg, Jacob a. Leſpzig, Vieth a. Lüneburg, Müller a. Ham-
Hr. Stud, med. Anders a.

Hr. Dekon. Vorhauer a. Dönſtedt.
Roſenthal a. Magdeburg Beyer a. Jſerlohn, Winkhaus a. Hal-

Die Hrrn. Kaufl. Heyne u.

Kaufl. Berker a. Lüdenſcheid,
a. Berlin, Wetzel a. Königsberg

burg. Hr. Offic. Frapollt a. Mailand.
d. Schweiz.

ver. Hr. Rent. Holtanby a. England.
Schomburg a, Leipzig, Gericke u. Lehne a.
Brandis a. Berlin.

Golduen Ring:

Lange a. Orlamünde. Hr. Antiquar Jacobi
Hrrn. Kaufl. Nauendorf a. Berlin Schleiß u. Hr. Gaſthofsbeſ.

Die Hrrn. Oekon.

Die Hrrn. Kaufl. Radelli a. Leipzig Thienemann
Hr. Faktor Bergmann a. Berlin.

Maler Hoffmann
Gutsbeſ. Päßzhold a. Schaafftedt. Hr. Fabrik. Albrecht a. Nord

Kranz a. Warmbrunn.
Herrmann a. Schackitz.

Goldnen Löwen:
a. Naumburg.
ter a. Magdeburg. Hr.

E e

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern entſchlief zu einem beſſern Leben
unſer guter Vater, der Kaufmann Guſtav
Auguſt Overweg. Theilnehmenden Ver
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige

Naumburg a. S. den 2. Juli 1846.
Auguſt

Guſtav e Overweg.
Otto

Bekanntmachungen.
Jahrmarkt in Nebra.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß
von jetzt an bei den hier ſtattfindenden
Jahrmärkten

die Töpferwaare
wie in frühern Zeiten auf dem freien
Platze zwiſchen der Kirche und Schule aus-
geſtellt wird.

Da unſerer Verfügung vom 1. Juli
v. J., die Vorzeigung der geköſten Stand
zettel betreffend, nicht überall nachgekom-
men iſt, ſo werden die hieſigen Marktbe-
zieher nochmals darauf aufmerkſam ge-
macht, daß die mit gelöſtem Standzettel
Verſehenen ſolche zu unſerm erſten dies
jährigen Jahrmarkte den 13. Juli um 9
Uhr, bei Entrichtung des Marktſtandgeldes
auf dem Rathhauſe, vorzulegen haben.
Ueber den Mäarktſtand, worüber Nachweis
der Löſung nicht geführt werden kann,
wird ſofort anderweit verfügt werden.

Nebra, den 30. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Das Local im Anbau des rothen Thurms,
welches bis jetzt als Meubles Magazin be-
nutzt worden iſt, ſoll mit Genehmigung
eines Wohllöblichen Magiſtrats, auf 31
Jahr verafterpachtet werden und ſind die

Hr. Staatsrath u. Prof. Ritter a. Altona.
Hr. Kaufm. Janſen a.

Hr. Baron v. Waldenfels m. Gem. a.
Hr. Rent. Steinfurt u. Hr. Kaufm. Wetzel a. Berlin. Hr. Kaufm.
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Hr. hauſen.
Die Hrru.

Regensburg, Gräber Schwarzen Bär:
Philipſon a.

a. Schleßwig.
beil a. Goßlar.

Die Hrrnu. Kaufl.
Sagan.

Stadt Hamburg:
Berlin. Hr. OAmtm.

Stolpen.
Dresden.

a. Brandenburg. Die
Geldne Kugel:

Stetermark.
Zur Eiſenbahn:

Senner a. Kunſtädt,

Hr. Oekon. Rich-
a. Danzig. Hr.

Coblenz.

tenberg.

Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein-
Hr. Literat Toſent a. Berlin.

Hr. Tuchhdlr. Habermann a. Berlin.
niker Wendeborn a. Frankfurt a O. Hr. Kaufm. Gutmann a.

a. Bremen, Schuhmann a. Magdeburg.
Hr. Fabrikbeſ v. Prawitz a. Riga.

Schonau a. Sangerhauſen
Offiz. v. Muhlenbruck a. Hannover,
Gem. a. Sangerhauſen.

Die Hrrn. Sänger Fiſcher m. Frau u. Jechinger a.
Hr. Conditor Lamberg a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Schumann Hr. Kunſthdlr. Werner
u. Fräul. Palz a. Berlin.

Hr. Pred. Laune a. Altenau.
nebſt Fam. a. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Sauermann u. Lorch a. Magdeburg,
Möllmann a. Herfurth. Hr. Konditor Weigandt a. Berlin. Hr.
Hr. Mühlenbeſ. Schulze a. Torgau.

Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr.
Hr. Kaufm. Blankenhorn

Hr. Verw. Schwert-
Hr. Tech

Die Hrrn. Kaufl. Jacob a. Leipzig, Bernhardt
Hr. Gutsbeſ. Jacob a.

Hr. Stiftsverwalter
Hr. Kaufm. Hautz a. Berlin. Hr.

Hr. Bürgermſtr. Rhone m.

Hr. Geh. Rath Beyer nebſt Fam. a.
Hr. Dr. med. Grinhagen

Die Hrra. Kaufl. Reuter u. Kruſe a. Wit-

beſtehend in Taſſen,

Porzellan-

572 n
Wir empfingen eine neue Sendung

feiner Wariſer Porzellanwaaren,
Blumenvaſen,Schreibzeugen, Flacons, Figuren, Nadelkörbchen ee.,

welche wir in brillanter Auswahl empfehlen.
Sp

und Steingut-Handlung,
große Steinſtraße.

u m me

v W.

Deſſerttellern,

iess S Schober,

Anzeige für Zahnkranke.
Zahnpatienten, welche noch meiner Hülfe

zum Einſetzen künſtlicher Zähne und gan-
zer Gebiſſe, als auch zu allen nur vor-
kommenden Zahnoperationen bedürfen, wür-
de ich freundlich bitten, ſich gütigſt mit
vollem Vertrauen recht ſchnell an mich zu
wenden indem mein hieſiger Aufenthalt
nur noch ganz kurze Zeit dauert. Meine
Wohnung iſt im Gaſthof zur Stadt Zürich.

Halle, d. 6. Juli 1846.
C. Thiele,

prakt. Zahn-Arzt aus Berlin.

Lehrlings-Geſuch.
Fur ein bedeutendes Ausſchnitt-

und Tuch-Geſchaft wird zu baldi-
gem Antritt ein Sohn achtbarer
Eltern als Lehrling geſucht. Adreſ-
ſen unter S. 22 bittet man an die
Expedition des Couriers gelangen
zu laſſen.

Ein braungefleckter Wachtelhund, ziemlich
großer Statur, mit braunem Behang, und
auf den Namen »Hanscg hörend, iſt am
heutigen Nachmittag den 4. Juli, abhan
den gekommen. Der Wiederbringer erhält

Bedingungen im Locale ſelbſt zu erfahren. eine angemeſſene Belohnung.

ausgeführt vom Stadt-Muſikchor.

Funk's Garten.
Montag d. 6. d. M. Nachmittag 6 Uhr

Erſtes großes Concert

Jn Erfurts Garten
Concert
Montag den 6. Juli,

von dem
Oeſterreichiſche Steperiſchen

Sänger- Kleeblatt
C. Fiſcher, F. Jechinger u. Frau.

Entrée 21 Sgr. Anfang 5 Uhr.

heute

Heute, Montag den 6. Juli Concert
und Tanzvergnügen bei Herrn Schlemmer
in Diemitz.

m

Paradies.
Morgen, Dienstag den 7. Juli Concert.

Vereinigtes Muſikchor.
ötel de Prusse.

Heute, Montag, GartensConcert.

Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim
Bäckermeiſter Kleinſchmidt, Nr. 1358.

Rrillant- Feuer
und Lust- Feuerwerk empfiehlt

F. A. Hering.
debei Hrn. Opitz, Rathhausgaſſe Nr. 250, Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das

Vorwerk Langenbogen.
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